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Ueder die Schäden der Cholerafmcht
ist in der letzten Zeit , auch in unserem Blatte , öfter die

Rede gewesen , und als Fürst Bismarck vor einigen Jahren
den Ausspruch that : Wir Deutsche fürchten Gott und sonst
nichts in der Welt , da wird er vermuthlich nicht an die

Cholera gedacht haben . Wir sind , so schreibt die Köln .
Ztg . in einer sehr zeitgemäßen Betrachtung über diese
Angelegenheit , zweifelhaft , ob der Fürst diesen von ganz
Deutschland damals stürmisch bejubelten Ausspruch nnein -

sind . Was darüber hinaus geschieht , ist nicht bloß über¬
flüssig , sondern führt mannigfache Nachtheile und nicht zum
Geringsten eine bedenkliche Schädigung von Handel und
Wandel mit sich . Auch heute , wo kaum noch die Cholera
auf deutschem Boden neuncnswerthe Bedeutung hat , ist nach
wie vor weise Vorsicht nöthig ; aber weg mit aller Angst , die
nur Schaden thut und des deutschen Volkes nicht würdig ist !

u
9 *

r
° '

5O

Erscheint in zwei Ausgaben . — BczuaS -PeciS :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .
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beamten , der Briefträger , Post - Assistenten , Post - Hnlfsboten ,
Land - Briefträger it . s . w . Tranrige Bcsoldungs - und An -
stellnngs - Verhältnisse schaffen in der unteren Beamtenschaft
ganze Colonnen von Candidaten für die Social - Demokratie .
Bekannt sind die Maßregelungen , unter denen der Post -
assistentcu - Verband zu leiden hat . Im Reichstage sind die¬
selben wiederholt zur Sprache gebracht und allseitig
verurtheilt worden , während von , Bnndesrathstische kein
ernsthafter Vorwurf gegen den Verband erhoben werden
konnte und die Versuche der Vertheidigung des gegen
ihn beliebten Vorgehens überaus schwach waren . Neulich
hat die Postverwaltung den Einfall gehabt , die Be¬
amten vor den Wucherern zu warnen und ihnen deren
Kniffe zu schildern . Daß ein großer Theil des Beamtcn -
Personals in Wucherhänden ist , war längst kein Geheim -
niß . Ilm sie daraus zu befreien , bedarf es aber
keines billigen „ guten Rathcs "

, sondern besserer Bezahlung .
Vor Kurzem hatte Dr . von Stephan eine Verfügung er¬
lassen , in welcher er materielle Unterstützung für diejenigen
Fälle in Aussicht stellte , in welchen durch die Cholera -
cpidemie bcsondercAnforderungcn an die pccnuiüreLeistungs¬
fähigkeit des einzelnen Postbeamten oder Unterbcamtell ge¬
stellt iverdcn würden . Solche Fälle sind zahlreich genug .
Eigenthümlich aber ist nun die Art und Weise , wie diese
Hülfe gebracht werden soll . Es ist nämlich , wie das „ Bcrl .
Tagebl .

" schreibt , durch die Oberpostdircctioncn an sämmt -

liche Beamte und Ilnterbeamte des Reiches ein Aufruf er¬
lassen worden zur Aufbringung milder Beiträge behufs
Unterstützung der schwergeprüften Amtsgenossen . Ist es
wohl zu rechtfertigen , so fragt das genannte Blatt , in solch '

schwerer Zeit , wo an die Einzelnen so wie so schon erhöhte
Anforderungen behufs sorgfältiger Führung einer sanitären
Lebensweise gestellt werden , mit derartigen Sammlungen
hcranzurreteu , während der Verwaltung mehr als hinreichende
Mittel zur Verfügung stehen , um die erforderlichen Unter -

stützungsbcträge selbständig zu gewähren ?

Wie die anderen europäischen Südstaatcn , ist auch die
Finanzlage Griechenlands eine recht mißliche ; zur
sofortigen Liquidation der Nationalbank , welche , wie ein
Telegramm ans Belgrad meldete , stündlich erwartet werde ,
liegt aber kaum ein Grund vor . Auch die Regierung ist
durch die thatsächlich erfolgte Beschaffung der Mittel zur
Zahlung des Octobcr - Coupons der auswärtigen Schuld
niomcntan wieder über die dringendsten Verlegenheiten hinaus -

gekommcn . Die „ Münch . N . N .
" weisen darauf hin , daß die

Belgrader Berichte , besonders so weil sie die anderen Balkan¬
staaten angehen , oft nicht zuverlässig sind , und daß man in
Serbien allen Grund hat , sich um die eigenen Finanzen
zu bekümmern ; ferner , daß in Athen wie in Belgrad die
Politik in die finanziellen Nachrichten hineinspielt und sie
deshalb vielfach nicht als unparteiisch angesehen werden
können . Opposition oder auch Regierungspartei nehmen
keinen Anstand , zur Diskreditirung ihrer Gegner deren
Finanzwirthschast und die thatsächliche finanzielle Lage in

möglichst schwarzen Farben zu schildern .
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Deutsches Reich .

* £ jof - und Personal Nachricht « » . Der deutsche
Kaiser wird auf seiner Reise nach Wien unr von seinem Leibarzt
Professor Dr . Leuthold , einem Hofmarschall und den Flügel -
adjutanteu begleitet sei » . — Oberpräsident von Goßler wurde
iimt Coniliiissar für die Gesundheitspflege des Stromgebiets der
Weichsel ernannt . Derselbe traf scharfe Ueberwachunasmaßrcgcln .
— Der Kaiser wird der bisherigen Bestimmung gemäß am Freitag
11 ' / « Uhr Vormittags nach Weimar abrcisen und in der Nacht von
Sonntag znm Montag 127 » Uhr wieder in Potsdam eintreffcn . —
In Wien trifft der Kaiser am 11 . Oct ., 11 Uhr 55 Min ., ei »
und begibt sich vom Bahnhöfe direkt nach Schönbrunn . Dortselbst
ist Nachmittags großes Galadincr .

* Dir Beurlaubung drv Prinzen Uenß , des deutschen
Boffchauers am Wiener Hofe , erklärt sich lediglich aus der That -
ache , daß der Prinz an der goldenen Hochzeitsseier seines Schwieger -

vatcrs , des Großberzogs von Weimar , theilnimmt . Seine beiden
ältesten « ohne befinden sich dort bereits seit Sonnabend .

m
dem antisemitische » Keleidignngsproreß gegen

- saasai hat der Justizminister Dr . v . Schelling den Strafantrag
töeüen ™ gegen seine Person gerichteten angeblichen Beleidigungen
in den Paasch '

schcn Druckschriften zurückgezogen . Diese Thntsache
wird zweifellos vielerörtert torrdeu , und man durfte sich erinnern ,
daß dieser Tage erst in Dortmund ein antisemitischer Redacteur ,
der wegen Beleidigung des Ministers zn längerer Gestinguißstrafe
verurtheilt worden war , schon nach 8 Tagen Hast begnadigt wurde .

* Ehrstatiftilr . Betrachtet man die Zahl der Mischehen ans
Evangelischen , sonstigen Protestanten , Nümisch -Katholischen ,
Griechisch - Katholischen , dissidcutischen Christen und Juden , so be¬
standen am 1 . Dezember 1890 zusammen 263,680 solche Chen und
187,626 = 71,16 pCt . von ihnen mit Kindern unter 16 Jahren .

* Krrlin , 6 . Oct . Der Kaiser conferirte gestern Mittag
mit Caprivi . Von sonst gut unterrichteter Seite verlautet , daß
auch die Militärvorlage und die daniit in Verbindung stehen¬
den lctzttägigen Vorgänge in der Presse besprochen worden seien . —
Gegen die Redaction des „ Sozialist

"
, das Organ der Unabhängigen ,

wurde Seitens der hiesigen Staatsanwaltschaft die Voruntersuchung
wegen Vergehens gegen den Paragraphen 130 des Strafgesetzbuches ,
Aufreizung zu Gcwaltthätigkcitcn , eingeleitet .

Slnzeigen -Preisr
Die einspaltige Petitzeile für local « Anzeige »
1

? Pfg -, für auswärtige « .» eigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Politische Togcs - Rmrdscharr .

Der Distanzritt steht gegenwärtig neben der Mililär -
I Vorlage irn Mittelpunkt des — politischen Interesses .

Das klingt paradox , aber in Wirklichkeit sucht man der
Sache doch

,
eine Bedeutung zu geben , die über die rein

I sportliche hinansgcht , denn diese ist in vorliegendem Falle
eine sehr untergeordnete , so zwar , daß inan im Lande des
Nennsports , in England , schwerlich einen echten Sportsiuami

I finden würde , der fein Thier zu einem Dauerritt dieser Art
hergebcn würde . Es wird an sich auch von geringer Bc -

I dcutung fein , ob ein deutscher Reiter oder ob ein öster -
I reichischer Reiter zunächst das Ziel erreicht . Aus dem ganzen
I Wettkampf kann noch immer nicht der Schluß gezogen
I werden , welche von den beiden Armeen die besten
I Reiter besitzt . Das könnte vielleicht aus der Gegeu -

Überstellung der Sieger nach Zahl und Gewicht beur -
I theilt werden . Anders aber liegen die Sachen bei Beur -
I theilung des Pferdematerials , und die Presse bemerkt viel -
I leicht sehr richtig , daß es sich hauptsächlich darum handelt ,
I zu erfahren , welcher Pferdeschlag der ausdauerndste und
I härteste ist , ob etwa das ostpreußische oder das ungarische
I Pferd , ob das Vollblut , oder ' düs Halbblut die Strapazen
I am Besten ertragen kann . Immerhin ist auch das - Ergebniß

in dieser Hinsicht . nicht , allzu werthvoll . We Leistnngen der
verschiedenen Pferderassen sind im Wesentlichen längst be -

I kaum . Welche vorn ihnen aber einen derartigen Parforccritt
I am -

Besten miShälkj scheint uns nicht allzu belangreich , denn in

I keinem Kriege dürften an die Thiere auch nur annäherud
solche Anforderungen gestellt werde » , wie an die armen

I Opfer dieses Distanzrittes . Wenn wir nun also von den
I Sport - und rein militärischen Interessen absehen , so bleiben
I uns nur noch drei Fragen bei der Betrachtung der Sache

übrig . Diejenige , ob der reine Ehrgeiz der Reiter und die
Manneslust an einer Strapatze eine derartige Qual für die
Thiere entschuldigt , wird wohl jeder verneiueu , ebenso sehr

I die , ob durch die Erzielung reicher Gewinne und Weltpreise
dieser Distanzritt zu rechtfertigen ist . Es bliebe sonach
noch die rein politische Seite übrig , und so hoch wir die

I neue Verbrüderung der beiderseitigen Armeen auschlageit ,
I welche durch diesen gegenseitigen Distanzritt zweifellos

'
be¬

deutend gefördert tvurde , so müssen wir doch gestehen , daß
I sie uns des Preises zn hoch erscheint . Man hätte das in
I anderer Weise bequemer haben köiineit , ohne daß eine An¬

zahl edler Thiere dadurch in elender Weise hätte zn Schanden
I oder zu Tode geritten werden muffen . Und so erblicken
I wir in diesem Distanzritt , trotz Allem , was man für ihn ins

Gefecht führen kann , doch ein wenig erfreuliches llutcr -
I nehme « , ein Unternehmen , welches auch zweifellos von den
I Thierschutzvereineil nicht gebilligt wird , obgleich in den Vor -
I stünden derselben pfcrdekundige Private und Militärs zahl -
I reich vorhanden sind .

Die Militär Vorlage steht fortgesetzt zur Verhand¬
lung in der Presse . Die Alarmnachricht , es sei zwischen
der Reichsregierullg , resp . dem Reichskanzler , und dem
preußischen Staatsministerium wegen dieser Angelegenheit
zu einem Coufliet gekommen , erweist sich , wie wir schon
meldeten , als eitel Wind . Die hocheonservative „ Krenz -

! zeitnng " wendet sich in einem „ Unpopuläre militärische Be¬
trachtungen

" überschriebenen Artikel nun wieder scharf gegen
die in der Militärvorlage angeblich angebahnte Verminderung
der Dienstzeit unter der hypothesischcn Vorführung des
Grundsatzes , die Erhaltung einer Armee von einer bestimmten
Friedensstärke sei immer billiger , je länger die Dienstzeit ,
immer treuerer , je kürzer dieselbe ; und folgert bann
*uci

.
ter

;
die Erhöhung der Friedenspräsenzstärke sei bei der

a ? $ Jur9cn Dienstzeit billiger als bei der zweijährigen .
'~ a ~ !alt befürchtet außerdem eine bedeutende Verschlech -
teiung her Qualität und schließt : „ Für uns ist der Vor -
gang be | onberS schmerzlich , weil die Regierung znm ersten I
itale seit der Reorganisation uns zwingt , an den Militär¬
vorlagen , welche wir bisher vertrauensvoll in die Hände der
Heeresverwaltung gelegt haben und denen wir stets aus
vollem Gewissen freudig zustimmen konnten , nicht nur Kritik
zu üben , sondern ihnen sogar entqegenzutreten . — Zweifel¬
los -wird bis zur parlamentarischen Behandlung der Vor¬
lage noch viel Tiule für und gegen verschrieben werden .

Die Social - Politik des Herrn v . Stephan
erregte schon , so schreibt die „ Köln . Volksztg .

"
, längst bei

allen Unbefangenen lebhaftes Kopfschütteln . Seine großen
Ueberschüsse sind zum Theil erzielt auf Kosten der Unter -

K
„ 5

geschränkt wiederholen würde , wenn er die mannigfachen
Beispiele — sagen wir gelinde — übertriebener Vorsicht
beobachtet hat , die feit dem Ausbruch der Cholera in Hamburg
in vielen Theilen und Kreisen Deutschlands in Erscheinung
getreten sind . Von der Flucht vieler braver Hamburger be¬
ginnend , hat in vielen deutschen Orten die blasse Furcht
derart gehaust , daß wir sie wiederholt zur Ordnung und
vor Allem zur Beobachtung der Reichsgesehe ermahuen mußten .
Der Reichskanzler hat , wie wir hören , überall , wo er von
der Uebertretung der Reichsgesetze Kunde erhalten hat , sofort
die Landesregierungen zur Abhülfe veranlaßt . Aber noch
immer laufen neue Klagen und Beschwerden ein . In einem
hannoverschen Orte war sogar verordnet worden , daß an
dem Hause , in dem ein ans Hamburg Kommender Unter¬
kunft finde , eine Tafel nach Art der für die schwarzen
Blattern vorgesehenen offensichtlich angebracht werden solle .
Auch ' da hat der Reichskanzler alsbald Abhülfe geschafft .
Nicht mindere Uebcrtreibnngen sind bei der Desinfeetion
vorgekommen . Ein neues Schreiben des Reichskanzlers an
bie Bundesregierungen vom 3 . d . M . , das der heutige Reichs -
Anzeiger veröffentlicht , nagelt diese Ausschreitungen gebührend
fest . Es ist so weit gekommen , daß Polizeibehörden alle
aus Hamburg kommenden Postpackete , nicht bloß die Um -
hüllungen , sondem auch den völlig ungefährlichen Inhalt
haben verbrennen lassen ! Der gegenwärtige Zeitpunkt in
dem die Cholera nahezu vom beutfdjcn Boden verschwunden
ist , erscheint geeignet , noch einmal dringend die Mahnung
zu wiederholen , daß man allen Ucbettreißuugcn , die sich
nicht auf berechtigte Vorsicht , sondern auf unberechtigte Furcht
bor der Cholera gründen , nachdrücklich entgegentreten möge .
Diese Cholerafurcht hat in der That schon jetzt Zustande
sererft , die für unsere wirthschastliche Entwicklung recht be¬
denklich werden können . Noch Ende August war von
mner großem Anzahl ruhiger Beobachter aus mannigfachen
Gewerbzweigcn und Kreisen die erfreuliche Wahrnehmung
Dqtaugt worden , daß genügende Anzeichen vorhanden feien ,Eine Neubelebung des Geschäfts , eine Besserung unserer
wirthschaftllchen Lage anzukündigen schienen . Das Geld
war tm hohen Grade flüssig , der Zinsfuß niedrig , die Ueber -
zeugung nahm zn , daß die Preisbewegung vielfach auf dem
nieongften Standpunkt angekommen fei , eine zum Theil
W ertragreiche Ernte ließ zahlreiche Bestellungen und

er «^ n , die auswärtige Lage erschien durchaus

Wm . .
’
s <

® lc [c
.
16cn Beobachter melden jetzt überein -

fnm,n <? ' btc ^ Mrasurcht seit der Flucht der ftirchi -

ba6 ro
“ l,öer aIIc diese Hoffnungen zerstört habe , und

arn6e 9rt, ^ rrfKlt9 Zag 3U Tag zunehme . Für eine

R - st - n .
tchl

.
von Gewerben seien mit einem Schlag die

cn,0cftcFt' unb ° uch unsere Ausfuhr fei in

ftS «
2na ^ \

3Un,at übertriebene und falsche Sicher -

bae ^ n fnrtC fn
" mcnfarnift(’cn Staaten , gefährdet . Geht■ - f

. f et , so müßen unsere Behörden und namentlich die I

SLSTJSSS Ä
fastend Dorbereiteu . Schon im liM, „

“ °
,

Crten Mittheilungen vor , daß namentlich kleinere Fabriken" " rn Thei ^ ihrer Arbeiter wegen Mangels an Aufträgen"
.
'
.usten . Wir zweifeln allerdings nicht , daß das

Auftchiebcn von Bestellungen und Unternehmungcn
^ nicht von allzu langer Dauer bleiben wird , zumal die vor -
^ handenen Bedürfnisse doch schließlich ihre Befriedigung er¬

heischen und nach wie vor das Geld überaus flüssig bleibt ,wie auch die einheimischen Rentenwerthe im dürfe steigen
'

I
. r je früher die beklagten llcbertreibungen Wegfällen , um I

» snr
er

■ rs - lins will , so schreibt das genannte

2 » r rr k
eit < 1 ' scheinen, daß in Preußen Regierung wie

rr -
®

. Mögliche aufgeboten haben , offen zu fein

« -
11

®
5 Vertrauen einerseits durch rasches , unge -

, dMtim .
" heilen jedes Erkrankungs - und Todesfalles

• .
c "

t,lC8en ' t,e-
n Drte , andererseits durch rhimlichst

!erb va Einschreiten gegen jeden Cholera -

cr Cholera bfrHt ? • Maßregeln , die zur Bekämpfung
n fiambura S " " 2 " ni unb Juli , vor dem Auftreten
inb liabeii

'
6 c? .

^ « preußischen Behörden getroffen roorben

S bewährt . Preußen besitzt chber -

affmdsten WeK °
w- ^ Ä ' * i » der um -

vorben welck « wlF '
«

Meinung darüber belehrt
' Borsichtsmaßregeln ztoeckbienlich und nützlich
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8 .esfectvollcr Weise .

* Richard Uoß hat ein neues fünfactiges Drama geschrieben ,
das den Titel führt „ Der Zugvogel

" und einen Stoff aus dem
russischen Gesellschaftsleben behandelt .

Fourniez wird . Gesandter
" in Flandern , und als Schluß erscheint

der Chor wie Deus ex machina , um die „ Milde "
Ludwigs XI . yi

preisen . Was die Musik Brüll ' s anbelangt , so steht sie ungleich viel

höher als das Textbuch Löon ' s . Abgesehen von einigen geringen

Trivialitäten ist sie fast durchweg nobel erfunden , wenn ihr auch

eine gewisse Originalität der Gedanken mangelt . Während sich die

ersten Sccnen in bemerkcnswertber Einfachheit des musikalischen

Gehalts bewegen , steigert sich der Ausdruck uach dem Schlüsse der

Oper hin und tritt eigentlich zu viel aus dem Nahmen heran » ,

itibcm Brüll hier zu sehr auf dem hohen Cothurn einher¬

schreitet . Die Musik der letzten Scene nimmt eine geschraubte

Ausdrncksweise an , die schlecht zu der einfachen Handlung

paßt und einen zu großen Abstand mit dem textlichen Inhalt bildet .

Im Allgemeinen ist die Oper melodiös gehalten , selbst die belang¬

losen Rccitative zeigen das Bestreben nach möglichst melodiösen

Wendungen . Selbstverständlich ist bei Brüll die Formengewandtheit ;
neben einfachen lieberartigen Gesängen finden sich Strophengcsänge

vor , ebenso sind die Rccitative durchgängig an die Form gebunden .

Der Rhythmus ist mcisteutheils markant , die Tactarten bewegen sich

während der ganzen Oper fast ansnahmslos in kleineren Zeiten .

Bezüglich der Instrumentation ist zu bemerken , daß sie im Durch¬

schnitt sehr wohlklingend ist , nur hier und da dürfte ein

größeres Maßhalten am Platze gewesen sein , um dem

Säuger ein wirkungsvolleres Heranstreten zu ermöglichen .

Die Ausführung des Werkes war , abgesehen von einigen kleinen Un¬

ebenheiten , eine recht gute . Bon den Darstellern sei in erster Linie

Herr Müller erwähnt , der sich mit bewunderungswürdigem Ge¬

schicke in die äußerst schwierige Rolle dcS „ Gringoire
" fand . Auch

Fräulein Giergl ( Lohse ) wußte den rechten Ton zu finden , wäh¬

rend Herr Schmedes seiner Partie noch effectvollere Seiten ab -

gewinneu könnte . Die kleinen Rollen waren durch Frl . Brod -

mann ( Nicole ) , Herrn Ruffini ( Fourniez ) und Herrn Bussard

(Olivier ) angemessen besetzt . Schließlich darf noch Herrn Kapell¬

meister Manstädt hier ein Wort des Lobes gespendet werden für

die Eittstudiruug des Werkes . Der Premiere folgte Offenbach
' «

unverwüstliche „ B e r l o b u n g b e i d e r L a t e r n e"
. Die Operette

wurde sehr flott gegeben und errang vielen Beifall . Ein „ großes

Tanz - Divertissement
"

, Musik von Böriot , beschloß den Abend in

Nachdruck verboten .

Modrplanderri .

( Für da « Miesbadener Tagblatt .
" )

Part » , 4 . October .

„Selber erfinden ist schön , doch glücklich von Andern Gefundenes

Fröhlich erfamit und geschätzt , nennst Du das weniger Dein ? "

Diese » Dictnm Altineistrr Goethe ' » gilt für die Mode auch -

Von Andern Gefundene » , von uns Erkanntes und Geschätztes ,

Miseren Leserinnen aus Paris zn vermitteln tmb ihnen zu Eigen zu

wachen , das soll die Aufgabe dieser Zeilen fein . Wir
^

wollen Ihnen ,

weine Damen , hierdurch keineswegs den Genuß des Selbsterfindcirs

rauben , es bleibt Ihnen überlassen , dem großen künstlerischen Zuge

der Zeit folgend , die Mode zu individimlisiren , fie Ihrer liebens¬

würdigen Erscheinung anznpaffm , kurz ans einer allgemein ge¬

botenen Grundlage für Ihre Person zu erfinden . Dieses auf die

eigene Individualität beschränktere Modegebiet läßt noch immer dem

eigenen Geschmack , der eigenen SchöpsungS - und Gestaltungskraft

einm hübschen Spielraum . Gerade iu der konunendeu Saison er¬

öffnet sich hierfür ein reiche , Feld .

Während wir im Allgemeinen beim Saisonwechsel ein Jnein -

cmdcrfiießen der alten und der neuen Dioden beobachten können ,

und die neuen Moden sich von den vorangegangenen meist nur durch

kleine Veränderungen in Garnitur , Schnitt , Farbe unterscheiden , so

werden für die kommende Saison vollständige Umwälzungen des

Toilettcnstyl » prophezeit . Ob , was heute von den Schneiderinnen ge¬

plant , zur Atrsfühmug gelangen wird , ob die meisten noch auf dem

Lande ruck an der See weilenden Pariserinnen bei ihrer Rückkehr

alle » w Aussicht Genommene gutheißen werden , bleibt dahin gestellt ,

den « e» gilt für diese noch immer das Wort der Herzogin

von Dnra » : „ Die letzte Person , die ich über meine Toilette befragen

würde , ist meine Schneiderin .
"

Königliche Schanfpiele .

Zum erste » Male : Gringoire , Oper in 1 Act nach dem

gleichnamigen Schauspiele von Th . de Banville von Victor Löon ,

Musik von Ignaz Brüll . — Unser Königl . Theater ist dem

Beispiel einer größeren Anzahl von Bühnen gefolgt und brachte

auch hier das Werk eines Tondichters , der sich in der musikalischen

Welt eines trefflichen Rufes erfreut . Brüll ' s neueste Composttion

ist nicht das Werk eines Neulings aus dem Gebiete der dramatisch -

musikalischen Knnstp 3 Opern : „ Das goldene Kreuz
"

, „ Der Land -

friede
"

, „ Königin Moriette "
haben bereit » das Licht der Lampen

erblickt und sich mehr oder weniger als lebensfähig erwiesen . Welches

Schicksal „ Gringoire
"

beschieden sein dürfte , wird sich nach den jetzt

kaum an den verschiedenen Bühnen stattgehabten Erstaufführungen

wohl schwerlich entscheiden lassen . So Vie ! steht jedoch schon fest ,

daß die Oper wohl kaum gleichen Schritt mit dem beispiellosen Er¬

folge halten kann , den der berühmte Einacter des Italieners Mas -

cagni errungen hat . In erster Linie zeigt das Libretto zn „ Gringoire
"

eine öde Dürftigkeit , daneben Unwahrscheinlichkeiten iu Hülle und

Fülle und eine erkleckliche Anzahl lebloser Figuren , die unser

Interesse nicht weiter fesseln können . Die Handlung spielt im Jahre

1469 in Tours und bildet eme Episode au » der Regierungszeit

Ludwigs XI . von Frankreich . Ter Kansmaim Simon Fourniez

besitzt eine liebreizende Tochter „ Lohse
"

, die sich auf den Wunsch

ihre « Vaters mit dem Leibbmbier des Königs „ Olivier "
vermählen

soll . Da sie in dem Liebhaber noch nicht den „ Rechten
"

zu finden

vermeinte , so weist sie seine Hand ab . Selbst der König , der fehlen

„ Jugendfreund
"

Fourniez bei Gelegenheit einer Jagd aussucht , ver -

« mg es nicht , daß Lohse sich einen Gatten erwählt . Gringoire ,

der Straßensänger , stimmt unterdessen ein Lied vor dem

Hause an und wird gezwungen , vor dem König zu er¬

scheinen , bei welcher Gelegenheit sich nun herausstellt , daß

xr der Verfasser eine » Spottgedichtes auf Ludwig XI .

jft . Er kamt sich nur vor dem Strick des Henkers schützen ,

wrim er sich binnen einer Stunde das Herz Lohscu
' s erringt .

Selbstverständlich wird dieser Zweck erreicht ; der König verzeiht ;

ober Paffementerieen burchschirnmern . Eine Vifiteutoilette in b«

vorstehenden Fagou wurde von einem unserer größten Schneide

für eine in Modefragcn tonangebende Fürstin geliefert . Die

Robe war aus hellgrauem Velours coteU gefertigt . Rings um de

nur den Boden berührenden Rock liefen vier fchumle Streift

Zobelpelz unter einem ebenso schmalen Streifen Goldpassemeuteri

Der erste dieser Doppelstreifen war auf dem Rocksaum , du änderet

drei mit je zwanzig Zentimeter Entfernung von einander aufges «

Auf der vorn lose gehaltenen Taille saß ein kurzes , nur bi » uni *

den Arm reichendes Figarojäckchen aus mit Gold durchwukM

Guipürespitze , deren beide Th - ile durch eine quer über die Br «

gesetzte breite Spange ans Zobelpelz zusanimengehalteu wurdet

Auf die großen , bauschigen Aermel aus hellgrünem Sammet fiel v «

der gleichen Spitze ein Volant , unter welchem man Achselstücke arf

Pelz durchschimmern sah . Diese Spitze bildete auf dem Rücken be

hinten in Prinzeßsorm geschnittenen Robe zwei große , auseinander

laufende Reverse .

Dieselbe Dame erhielt eine Gesellschaftsrobe im Empiresthl »4

außerordentlich schöner Wirkung in Styl sowie in Farbenzufamme »

stellnng . Die Toilette , au » schwerem gelben Seibeubamast , rot

hinten sowohl als vorn in Prinzeßforrn geschnitten . Ten R «

säum uub bie Schleppe garnirte ein breiter Streifen gelber Fedech

Von ber Brust au , fiel vorn ein durchsichtiger , oben unter ein *

mit Goldnetz bedeckten,türgniftsarbenen Sammelstieifen eingekräiiseM

Schleier aus mit Goldflitter besätem Goldlüll bis zum Rocksa «

herab . Der ttirquisefarbene Sammclstreifen war beruhig aufges »

daß er die Brust zu halten schien und den Eindruck einer g«

kurzen Taille hervorrief . Nach hinten stieg er , ichmaler werde »

bis an den Halsausschnitt und endigte dort unter einer klcwT

Schleift . Auf die kleinen Pnffännel aus Goldtüll fiel ein Voftf

aus türquisefarbenem Sammet J
Aste diese Modewinkelzüge , bei dem Festhalten an der EmM

form das Durchschimmern der Taille zu erreichen , werden doch

allgemein befriedigen . Schon wirst sich eilt Thcil unserer elegaiU

Mau hat vor Allem vor , der Taille ein ganz anderes Aussehen

zu verleihen , und hierzu wird mit dem Corsert begonnen . Tas

Modecorsett soll hinten kurz gehalten werden , die Hüften sollen stark

hervortreten , und vorn soll dasselbe , wenig auSgenäht und lang ,

in einer Spitze endigen . Die schlanken Wespentaillen , mit denen so

gern coccttirt wurde , sind nicht mehr modern . Wenn man auch

nicht verlangt , daß der einznführeude Empiresthl bis in die kleinsten

Details die berühmten Muster vom Anfänge dieses Jahrhunderts

sklavisch nachahmt , so so « er doch scharf iu Form und

Garnitur ausgeprägt werben . Um , wie soll ich sagen ,

beu Empiresthl zu sirnnliren und das lange Corsett mit

ber durch dasselbe gewonnenen schlanken Taille beizu -

behallen , werden Band , (Salons , Paffementerieen u . s. zur Hülfe ge¬

nommen und derart auf der Taille angebracht , daß sie dieselbe , von

vorn gesehen , kurz , von hinten gesehen , lang erscheinen lassen .

Hier gleich ein Beispiel an einer Toilette , bie ich bei ber Er¬

öffnung eines unserer elegantesten Theater beobachtete , uub die un¬

gemein gefiel : Ans einem beigefarbenen Crepe de China -Kleid um¬

faßte ein breiter (Salon , mit mattfarbenen , bunten Steinen benäht ,

hinten die Taille ; von der Seite ans stieg er je bis zur oberen

Spitze der Brustsalteii , endigte dort unter kleinen Rosetten ans

dunkelgrünem Sammetband , von denen zwei lange Enden desselben

Baude » vorn bis zum Rocksaume lose herabfielen .

Höchst raffinirt wird der Euipirestyl mit bet , ben Schönheits¬

ansprüchen der Pariserin gerecht werdenden Prinzeßsorm verquickt .

Man läßt dem Kleide hinten die Prinzeßforrn und schneidet vor »

dasselbe ebenfalls aus einem Stück . Am Halse bis zn dem Punkte ,

wo die Brustfatten anfangen sollten , find die Vorderthcile fest au -

schließend ; von da ab , bis an die Hüsten , bleibt der Oberstoss lose ,

ohne Brusttalten , bie Taille verbergend . Den Hüften schmiegt sich

wieder bie Robe fest an und fällt von dort entweder glatt ober in

Panneanx herab . Die Panneaux werde » ost , ehe fie den Rocksaum

erreichen , wieder mit einander verbunden , und die langen , schmalen ,

hierdurch entstehenden Schlitze kaffen reiche Perlen » und Goldstickereim

* » und schau im Reiche . Die Landessynode in Darmstadt nahm

ein Gesetz an , welches die Militärdienstzeit der Theologen

bei der Festsetzung des Dienstalters in Anrechnung bringt . Sie beschloß

ferner auf Antrag von Dieffenbach und Genossen und entgegen den

Wünschen des Oberconsistorinmr , daß die Bestimmnngeii dieses Ge¬

setze » rückwirkende Kraft haben sollen .

Der DiStttnritt .

Auch der Empfang der in Wien « » getroffenen deutschen Distanz -

reiter war ein sehr enthusiastischer . Prinz Friedrich Leopold , der

erste am Ziel , wurde auf der Fahrt über bie Ringstraße , sowie bei

der Einfahrt in bie Hofburg von ben , Publikum lebhaft begrüßt .

Der Fuchswallach „Taurus "
, auf welchcin der Prinz bte Reise

zurücttegte , befinbet sich in guter Condition und ist ohne Bcm -

schwellniig ; berselbe nahm sofort Futter . Der Herzog Ernst Gunther

von Schleswig - Holstein mußte wegen einer feinem Pferde zuge -

stoßenen Unfalles , bas in Folge helfen total lahm geworden

war , ben Ritt aufgeben und bie Eisenbahn benutzen . Rittmeister

v . Tepper - Laski ,
'

der außerordentlich frisch aiigekommen ist ,
verweilte zwei Stnnben im Kreise österreichischer Offiziere ,
«he er sich nach seinem Absteige - Quartier begab . — Bis

gestern Mittag sind in Berlin weitere 19 österreichische Distanz -

reiter angelangt . Aussehen erregt bas wunderbare Aussehen der

Pferde . Prinz Friedrich Leopold von Preußen wurde zum Oberst -

Ueutenant des Regiments der Garbe -du -Corps ernannt . — Herzog

Ernst Günther von Schleswig - Holstein ist nach einer Meldung Venn

Sturze unverletzt geblieben , cbenfo sein Pferb ; er setzte den Ritt

fort GrafStarheinberg kam gestern , wie schon gemeldet , um 7 Uhr

früh mit 71 Stunden 35 Minuten nach nur sechsstündiger Rast als

bisher bester in Berlin au . - Die deutsche Gruppe des zweiten

Tages hat gegen diejenige de » ersten ( früh nm 7 Uhr ) 5 Stunden

Vorsprung . Den Ritt onfgegeben haben von österreichischer Seite

L , von deutscher Seite 7 Offiziere .

Dis Cholera .

Samlmrs , 5 . Oct . Amtlich gemeldet 30 Choleraerkraiikungeii
und 11 Todesfälle ; davon gestern 16 Erkrankungen und 6 Todes¬

fälle . Transpoittrt wurden 17 Kranke . In Altona 6 Erkrank¬

ungen und 4 Todesfälle .

Kudaprst , 5 . Oct . Bis Dienstag Nacht werden insgesammt

10 64k ranke , 36 Tobte , 6 Geheilte gezählt . Die Bürgerschaft

organisirt sich selbst unb verlangt einen gkgiernugskommisfar zur

Ablösung beS misähigen Magistrats .

Antwerpen , 5 . Oct . Der Dampfer „Frieslanb
" ber Red

Star Linie , welcher gestern von Antwerpen tu New Zsork anfc .m ,
tourbe heule Morgen um 8 Uhr 30 Min . aus bcr Quarantäne ent¬

lassen . __ _ ___________
Ans Kunst und Zeven .

= Der MMinrrgefang - Vrrrin „ Concordia " hält feine

Winter - Veranstaltungen wie seither in beit oberen Sälen

des „ Casino
"

, Friebrichstraße 22 , nb unb hat biefeiben wie folgt

festgesetzt : 1 . Concert unb Ball (36 . Stiftungsfest ) am 30 . October ;
2 . Concert unb Ball am Neujahrstag ; Maskenball am Fastnacht -

Wontag , ben 13 . Februar ; 3 . Concert unb Ball am 12 . Marz .

= Unser einheimisches Hrrartett bet Herrn Weber , Troll ,
Müller und Brückner beabsichtigt diese Saison abermals einen

Cyclus von 4 Quartettabeiiben zu veranstalten und wählte hierzu

folgendes feinfühlig znsammengcstrllte Programm , Beethoven -

Quartette , op 18 Rro . 1 F - dur unb op 132 a - moll , Hay ben :

G - dur , Mozart : A - dur , Schubert : a - moll , Schumann : A - dur ,
Lnx -Preisgiiartett uub Mäßler -Weber - Preisguartett . Letzteres Werk

errang am Orte seiner Prämiimug ( St . Petersburg ) bet der am

15 April ftattgcfunbeiien PremiLre einen durchschlagenden Erfolg !
« wischen je 2 Quartetten bringen die Herren ihrer bewahrten

Gewohnheit gemäß reizende Einzeln -Ouartett -Sätze , banmter einige
Novitäten .

* „ Äadnmoth . " Die auch hier in Folge ihrer mehrjährigen Lehr -

thätigkeit bestens bekannte Pianistin unb Compoinstin Frl . Luise

Adolpha Le Beau hat ein neues Werk „ Habumoth
"

für soll , Chor

unb Orchester vollendet , dessen Stoff sie V . v . Scheffel s Ekkehard

entnommen unb in Form von Scenen zusammengestellt hat Den

Text bichiete Luise Hitz . — Es ist wohl bas erste Mal , baß bie

poetische Gestalt ber „ Hadumoth
"

zur Hauptperson eines mufikali -

schen Werkes gemacht wirb . Der bekannte Mustkschriftsteller vr . A .

Ehr . Kalischer bespricht ba3 Werk in ber „Neuen Zeitschrift für

Musik " Nr . 39 b . I . in bet denkbar glänzendsten Weift und rühmt

besonders die „ gesunde , herzliche Melodik , die Alles beseelt
" — die

edle Tonsprache
"

, sowie „ die Kunsttüchtigkeit bcr Compositions -

technik
"

, zumal in dem großen Doppelchor zwischen Schwaben und

Hunnen und ber Schluß - Doppelfuge . Als wettere „Glanz -Nummern

bezeichnet er ben „ imposanten Chor " beim Sounwendsest , bas

malerisch schöne Duett "
zwischen Hadumoth und Audifax , den ,,er -

greifenben A - moll -Chor : Mitten im Leben umfängt uns der Tob ,
welcher in seiner reichen unb eigenartigen Modulation ein schönes

Zeugniß für die Gcstaltungskast der Compouistin ablege ; ferner

bie
'
„ entzückende Arie " ber Hadumoth uub den „ prächtigen , sechs -

ftimuiigeu Chor ber Waldgeister
"

. Die Parthiecu der Hunnen -

schaareu nennt er „besonders charakteristisch
" unb schließt nut ben

Worten : „ Tas Ganze ist also ein sehr bedeutendes Werk , das gewiß
Vieler Herzen erfreuen unb erheben wird .

"

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 6 . Oclober .
- o - Für dir Nothlridenden itt Samberg und Altona

sind bis heute bei der Hauptsaminelstelle des Central - Comitss
11,761 Mark 55 Pf . cingegangen , wozu die Sammelstelle des
„ Wiesbadener Tagblatt

" 3500 Mk . abgeliefert hat . ( Seit gestern
sind aus unserem Leserkreise im Berlage ferner eingegangen : Von
S . 5 Mk ., Dr . M . 10 Mk ., E . B . 20 Mk ., P . 10 Mk ., Frauzella
3 Mk ., W . R . 2 Mk ., W . H . 4 Mk ., Ungenannt 2 Mk ., E . E . unb
E . S . 20 Mk . , H . B . 10 Mk ., Wittwe M . F . 1 Mk . , zusammen
bis jetzt 3794 Wk . 9 Pf . Verbindlichen Dank allen sreuud -
licheu Gebern . D . R .)

> Für dir Uothlcidendrn in gambtirg nnd Altona
wollen auch die hiesigen Vereine ihr Scherflein beitragen , und zu
diesem Zwecke haben schon Sitzungen der veifchiedeuen Vorstände
ftattgefunben . Die Vorstänbe ber brei Turnvereine wollten
gegen ein mäßiges Eintrittsgeld ein großes Schauturnen verau »
Italien , sind aber davon abgekommen , da ber erhoffte Erfolg zweifel¬
haft ist , beim unsere wohlhabende Einwohnerschaft , ans bte man
boch in erster Linie rechnen muß , hat schon meist einen Beitrag zur
Linderung ber Roth geleistet . Es wirb nunmehr eine Liste bei ben
Mitgliebern ber genannten Vereine in Umlauf gesetzt unb dadurch
auch dem weniger bemittelten Manne Gelegenheit gegeben , fein
Scherfleiii ( von seinem Ueberflusse giebt er ja nicht ) für die Un¬
glücklichen beizusteuern .

- o - Theaternenba » . Die Leitung des Theaternenbaues ist
neuerdiugs einem Gehüifcn ber Herren Fellner & Helmer in Wien ,
bem Herrn Architekten Roth , übertragen worden .

— Polluerkehr . Als unbestellbar ist znrückgekommen : Der
am 28 . April bei dem Postamte 1 hier aufgelieferte Einschreibebrief
Aufgabe Nr . 513 , enthaltend 100 Mark an Herrn Heinrich
Bouffier , per Ad reffe Deutsches Consnlat in Santiago be Cuba .
Der unbekannte Absenber obiger Sendung hat sich innerhalb vier

Woche » zu melden und nach erfolgtem Nachweiseseiner Berechtigung
die Sendung in Empfang zn nehmen , widrigenfalls dieselbe nach
Ahlauf der Frist an die Kaiserliche Ober -Postdirection in Frank¬
furt ( Main ) zum weiteren Verfahren eiugesandt werden muß .

— Kuttstgrwerbltche » . Erfreulicher Weise wendet man auch
bei den protestantischen Kirchen mit dem wachsenden Ver -

ständniß für die Aufgaben uub Leistungen des Kunstgewerbes wieder

mehr Aufmerksamkeit auf die Beschaffung würdiger Paramenten ;
gerade für die evaiigelischcu Gotteshäuser , bei beiten es sich nur um

Ausstattung von Altar uub Kanzel handelt , ist er leicht , auch bei

nicht bedeutenden Mitteln für gute und schöne Arbeiten Sorge zu
tragen . Die Vietor ' sche Kunstanstalt zu Wiesbaden , welche in letzter
Zett öfters mit ähnlichen Aufträgen aus Nah und Fern betraut

war , brachte kürzlich wieder ein Kanzel - Pultdeckchen für die neue

Kirche iu Rambach zur Ausführung und Ausstellung .

— Die Uaraurrn Liste für MUitär - Knwärtrr Uo . 40

ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

= Todesfall . Gestern starb nach längerem Kranksein Herr
Zinimermeister und Bannnteruehntcr Bernhard Jacob hier , eine
in weiteren Kreisen wohlbekannte Persönlichkeit . Derselbe war

bisher 1 . Vorsitzender der Hessen -Nassauischen BangewerkS - Beruss -

genoffenschaft und in früheren Jahren Mitglied des Bürgeraus -

fchnsses ; er bekundete für öffentliche Angelegenheiten überhaupt stets
ein lebhaftes Interesse . Als Geflügelzüchter genoß Herr Jacob einen
weitverbreiteten Ruf .

(* ) Der gesenwärllgr Ktand des Knabrtthaudardtit » -

« « terricht » in Deutschland erhellt aus einer Denkschnft , welche !
der Geschäftsführer des „ Deutschen Verttu » für Knabenhaubarbett |
soeben au die deutschen Regierungen unb bie größeren Stabte ber » '

saudt hat . Dieser Denkschrift ist ein Vortrag beigegeben über : „ Dre -

soziale Frage unb bie Erziehung zur Arbeit in Jugend und Volk J

Der Arbeitsnnterricht der Knaben hat bereits in siebzig Staats -

und Provinzialanstaften günstigen Boden gesuuden , uub bcr jährlich «

Aufwanb au Geldmitteln für denselben beträgt etlua 25,000 Mack

Weiter haben etwa 50 Stadt - und Landgemeinden mit einem Auf¬
wand von 36,000 Mark den Arbeitsnitterricht in Arbeitsschulen

Volksschulen und fouftiqeu Gemeindeaustalten eingesiihrt . So gib
Straßburg 4000 und Mühlhausen 5000 Mk . jährlich für ArbeitS -

unterricht ans . Die Gesammffnmme ber staatlichen unb städtische «

Ausgaben für genannten Unterricht beträgt nahezu 100,000 Mk . , uni

wenn diesen Geldopsern , wie mit Sicherheit anznnehmen ist , de

praktische Erfolg mindestens entspricht , bann haben bie Freunbe uu

Vertreter ber Sache alle Ursache , mit bereu Verlauf zufrieden z

sein . Erst 1887 wurde in Leipzig die Anstalt zur Ausbildung va

Handarbeitslehrern gegründet , welche unter der Leitung vr . A

Götzc
' S jährlich eine Anzahl vier - und fünfwöchiger Kurse ab ja

unb dadurch für zahlreiche Schülerwerkstätten zur Mutteranstal

geworden ist .
* « in Kiischhoss - Spestulnnt . Wir lesen in den Mitthei .

hingen aus dem Verein zur Abwehr des Antisemitismus : „ Zun

jüdischen Neujahrsfesft bot Robert Prager im Börsenblatt fiir der

deutschen Buchhandel vom 17 . September d . Js . an : „ ® ratu

lationskarteii mit dem Portrat Buschhosfts , 10 Stus
70 Pfennig baar franco Berlm . Muffen wir diese Art un

Weise , mit dem Porträt eines Freigesprochenen öffentlich Geschä
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Pflanzen nicht alle auf eiimial , sondern nur nach und nach . Nimmt

man sie aus der Erde , so müssen sic in hellem lEiaen Keller m

sriicken Sand einaeschlagen werden . Ans dem Beete lassen . sie sich

nicht gut überwintern , sie nehmen von der Bedeckung leicht einen

Sai ^ ae Wintc
"
rp

" "
änznngen und Wintersaaten müssen

nun bei guter Witterung noch eiumal von allem Ullkraute gereinigt

werden . Zugleich verziehe man auch die etwa zu dicht stehenden

Pflanzen , damit sie den Winter über nicht von Fäulnis ; befallen

Die Form des Aermels nimmt immer größere Dimensionen

an ; die Weite des Obcräriuels wird aber nicht niehr künstlich nach

oben gezogen , sondern liegt breit nach den Seiten aus . Vom Ellen¬

bogen
'

ab umschließt der Aermel fest den Unterarm und endigt in |
einem Spitzbogen oder auch in deren zwei , oben und nuten , sodaß

die Hand wie ans einem Biiithenkelch hcranszutrcten scheint .

Der moderne N o ck wird , wenn möglich , noch enger als bisher

getragen und am Saume mit Passcmentericstreisen , Pelz , häufig auch

mit beiden vereint , ganiirt . Er muß für Straßentoilettcn vorn

und hinten den Boden berühren , darf aber nicht schleppen .

Der Sackpaletot will fich hier absolut nicht einbürgern .

Man wird zum Winter wohl ähnliche Jacken mit doppelten Nähten ,

großen Knöpfen und Nevers wie die Hcrrenpaletots tragen , aber

eine Nückennaht anbringcn , die , in der Taille leicht abgenäht , zwar

weit entfernt davon ist , die Jacke fest anschließend zu gestalten , ihr

aber ein viel gefälligeres Aussehen verleiht . Mau wählt zu diesem

Kleidungsstück im Gegensatz zum letzten Jahre rauhhaarige Gewebe .

Sehr beliebt sind noch immer die großen runden , die Taille

bedeckenden , aus ein bis drei Krage « bestehenden Umhänge , die man

jetzt mit Pelz füttert und ans grobfädigcn Geweben , aus Sammet ,

sowie att3 schottischen Shawlstosfen herstellt .

Charakteristisch ist , daß mau den Hnt sowohl als den Schirm

nicht mehr in Farbenharmonie zur Toilette trögt . Ersterer wird ,

ganz gleich ob Capote oder runder Hnt , mit einem Gewirr von

Spitzen , Federn und Blumen garnirt Man fertigt reizende kleine

Togues aus chiffouirtcm Sammet , die nur mit Pelz ( mit Vorliebe

Zobel ) garnirt werde « , von welchen man csclsohrenartig auf jeder

Seite ein Schwänzcheu emporstehcn läßt . Auch auf große « runden

Hüten wird die hochstehende Garnitur häufig auf jeder Seite , an¬

statt in der Mitte , angebracht .

Der Muff wirt » in diesem Winter nicht mehr ei « kleiner ,

zierliches , meist unnütze ? MeidnngSstück sein , sonderngroß , schlummer¬

rollenartig lang , nuferen Händen einen wirksamen Schutz gegen

Schneid
rt . Die

js um de

: Streif «

erneute «
ie änderet

aufges «
bis unlW

trchwilM
di « Brich

wurde »

:t fiel v »

istücke arR

Kücken dH
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Mondaincs auf das Genre Louis XIII . und dessen lange Taillen ,
die , nachdem sie die Figur in ihrer ganzen Schlankheit zur Geltung
kommen loflen , meist mit einer großen Rüsche auf den Hüften
endigen .

Ob diese Rückkehr znm Alten nun auch alle Modecoilsrgucuzcn
der Zeitepoche « ach fich ziehen wird , das mochte » wir nicht so von
vornherein annehmen .

Zu Straßeutoiletten dienen alle rauhhaarigen Gewebe
und vor Allem sammet , in Seide sowohl als iu Baumwolle ; ferner
indische Voile - und grobe Serge - Stoffe . Glatte Tuche , sowie üni -
farbcne Stoffe erfreuen sich nicht mehr der vorjährigen
Gunst . Das Morgeupromenade - Costüm wird , wenn nicht
schottischfarben , marineblau , grün , pflaumenblau oder violett
gewählt , elegantere Promenaden - und Visiten -Toiletteu sind
» ehr wie bisher ans reiche « Stoffe « « ud farbenfreudiger in
Aufnahme . Voile und Cachmire werden reich mit Gold - und Silber -

pasiementeriee « , Atlas und brochirte Seide mit so heterogenen

Dingen , wie Pel ^ Spitzen und Paffemeuterie auf einer Toilette

bereinigt , garnirt . Der hohe gefältelte , rund um die Taille gleich

breite Miedergürtel wird aus einem Stoffe in der Farbe des Kleides ,
aber ans anderem Material als dieses gefertigt und schließt hinten

enter langen , schmalen , mit Edelsteinen besetzten oder Stahlschualleil .

Der Aermel wird meist noch in Farbe vom übrigen Kleide

«bstechend getragen , und wählt man mit Vorliebe dazu changeant -

farbenen Sammet . Das Schillern dieses neuen Sammets wird aber
» ehr durch die Webart , als durch die Verschiedenheit der Farben
hervorgerufen . Er wird zn eleganteren Toiletten meist grau in

grau , grün in grün , rothblan in rothblau schillernd verwandt .
Dieses Rothblau , die eigentliche Modefarbe der kommende « Saison ,
« ühält mehr Roth als Blau und wird « ach der Blume , welche man
damit zu eopireu versuchte , „ Dahlia

"
(unsere deutsche Georgine ) ge »

aannt . Sammet in dieser Farbe ist von ganz besonders reizvoller
Wirkung .

Gerichissaal .

- 0 - Wiesbaden , 6 . Oct . Inder gcstrigenS » off enge richts -

sitzu ng stand u . A . die Beleidigungsklage des
^ Kaufmanns

Wilhelm Kühne aus Frankfurt a . M ., des vr . ^ oiias Leh¬

mann aus Mainz und des KamiuanuS Leon Posner aus

Frankfurt a . M ., welche seit Kurzem hier em Matt herausgeben

gegen unseren Verlag zur Verhandlung . .. 2lnf btc poa bem

Anwälte der Kläger , Herrn Dr . Lob zur Begründung seiner Be¬

hauptungen gestellten Beweisantrage ist das Gericht ittcf ) t e1 « 0 *

gangen , dagegen wurde auf Antrag des Vertreters des „Wies¬

badener Tagblatt
"

, des Herrn Rechtsanwalt Boiaiiowski . be¬

schlossen , den Procuristen der bekannten Anuoncen - EMdNion

von Rudolf Masse in Frankfurt a . M . als Zeugen und

Sachverständigen zu hören , insbesondere darüber ob die Art und

Weise der Rcclame der Klager eine übliche fei ( b . 6 ., o6 dieselben

u . A . berechtigt waren , ihre ständige VerbreitungsMer m einer

Höhe in Zeitungs -Catalogen zc. anzngeben , die den Thatsachen

zuwider lief und berechtigte , Interessen deS Publlkums ,

namentlich aber der ntfertrenben Geschäftswelt tu

empfindlichster Weise zu verletzen geeignet war . Zu

diesem Zwecke wurde die Verhandlung vertagt und ein neuer Termin

anberaumt . Bei der Wichtigkeit , welche diese , Angelegenheit für

das Zeitungsgewerbe und dessen reellen Betrieb überhaupt hat ,
werden wir nicht verfehlen , unjereu Lesern das Ergebniß des Procestes

s. Zt . ausführlich mitzutheileii . '

nämlich in einer Umwallmig einige angriffsfahige schwache und

leicht zu nehmende Punkte ausgekmioschaftet worden , welche , nachdem

Patrouillen zur Aufklärung des Terrains vorausgesandt worden

waren von geübten , waghalsigen Turnern kühn benutzt wurde » ,

nm sich Abends nach Zapfenstreich ans der Kaserne auf diesem ver¬

botenen Wege zu entfernen und sich ohne Urlaub etn paar Stunden

in der Stadt zu amiisiren . An einem der letzten Abende nun wur¬

den zwei solcher Schlcichpatrouilleurc von der Wache im

richtigen Moment überrumpelt und festgenon '.meii , am nächsten

Mittaa beider Parole aber der betreffenden Compagmebefohlen , die . - - -

gefährdeten Stellen fortab des Nachts durch einen Doppelposten I fahr zu einer ne e» Ma z ng verwendet

zu besetzen und bewachen zn lassen . Die Eompagme , welche t un | . . . . -Um recht lauge W i n t e r e n o i, o t e n zu

für die nächtlichen Abenteuer ihrer beiden Kletterkunstler „ m fin¬

sterer Mitternacht
"

zu büßen bat , hat es wahrscheinlich an nach -

drücklichem kameradjchastichen Dank auch nicht fehlen lassen .

H Mainz , 5 . Oct . Bei der heutigen „ großen Parole
" wurde

durch Gouverneiueutsbefebl bekannt gemacht , daß Se . Ercelleiiz der

Goiiverneur v . Reibuitz vom 4 . d . M . ab „bis cms Weiteres

beurlaubt sei . Die schon mehrfach aufgetauchten Gerüchte , Se .

Excellenz beabsichtige in den Ruhestand zu treten , scheinen sich dem¬

nach doch veiwirilichen zu sollen . toCrb
@ äinmtIic6e leere Beete werden jetzt gestürzt und je nach der

für nächstes Jahr darauf beftiuunten Pflanzung auch gedüngt , oa -

init der Boden die Winterfeuchtigkeit besser anziehen und die Luft

unaehindert darauf eiilwirken kann . Für alles Gartenland ist das

Stürzen mehr Werth , als eine halbe Düngung , auch wird zugleich

eine Menge auskeimenden Unkrauts vernichtet .
Wo es nöthig ist , zu nqolcii , kann dies letzt , nach Beendigung

der dringendsten Garteugeschäste , am vortheilhaftesteu vorgeiwmmen
tverben

Von Mitte des Monats ab kann im Obstgarten die Ver¬

pflanz ungderBäu me vorgeuommen werden . Bet dem Ver¬

setzen der Baume ist besonders zn , berücksichtigen , daß die Grube

tief und breit genug ist , um die gleichmäßig ausgebrelleten Wurzeln

gehörig fassen zu können . Eine Hauptsache ist , daß mau keinen Baum zu

tief setzt oder überhaupt niemals tiefer setzt , als er gestanden hat ,
der obere Theil der Wurzelkrone darf im Ganzen nicht mehr als

9 — 12 (Zentimeter unter die Oberfläche zu liegen kommen , wobei zn

berücksichtigen ist , daß sich der Baum je nach der Große der Grube

mehr oder weniger setzt . Deshalb darf derselbe vorerst auch nur lose

an den Pfahl aiigebuiideu werden .
Alte , kraftlose Baume , die man wegen der Gute ihier

Früchte noch zu erhalten wünscht , müsseu gründlich gereinigt und mit

guter , fetter Erde ober kräftigem , kurzem Dünger umgeben werden .

Alte Bäume , welche eingegangen oder nicht mehr tragbar

sind , werben ausgerodet , wobei die Wurzeln so gut als möglich

auszugraben sind . Soll derselbe Platz alsbald imeber mit einem

Baume besetzt werben , so kann dies zum Frühjahr auch geschehen ,

wenn die Grude mit neuer guter Erde ausgesullt und eine andere

Obstgattiing zum Besetzen desselben gelvahlt wird , auf leben 6 ' all

muß aber die Grube den Winter über offen liegen bleiben .

muß man dafür sorgen , daß Samenpflanze « , welche miteinander

verwandt sind und zu gleicher Zeit blühen , nie nahe zusammen zu

stehen kommen , sonst artet der von ihnen erzeugte Samen leicht

ans und bringt meist nutzlose Bastarde hervor .

Von dem Meerrettig nimmt man zn Ende des Monats nur

so viel aus der Erde , als man den Winter zu verbrauchen gedenkt .

Man schlägt ihn im Keller in Saud ein , und um das Anwachsen

- u verhindern , schneidet man ihm die Krone etwas tief ab . D <e

kleine » , zum Verspeisen noch nicht tauglichen Wurzel » , sowie btc ab »

geschnittenen Kronen werden entweder gleich letzt ober zum Früh -
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* Kambnrg . 6 . Oct . ( Privat - Telegramm .) Amt¬

lich gcmelbet 21 Eholeraerkraukungen uitb 8 Todesfälle , davon

gestern 11 und 5 . Transporte 21 und 1 .
* Mi - , », 6 . Oct . ( Privat - Telegramm .) Prcmier -

lieutenant von Re i tzensteiu I . ist um 9 Uhr 56 Min . Vormittags in

Floridsdorf eiugetroffen . Die Dauer seines Rittes betrug 73 Stunden

6 Min , also 1 Stunde 40 Min . mehr als der bisherige beste öster¬

reichische Reiter Graf Starhemberg . Auf das Pserd Reitzeusteins

war bedeutend gewettet worden .

Kerl in , 6 . Oct . Der „ Soff . Ztg .
"

zu Folge hat die b e u ts ehe

Regierung in London die Erklärung abgebcit lassen , daß sie

gegenüber den Lewis ' fchen Ansprüchen auf bieDtaBtmtnen

und auf Damaralanb noch heute btcfelbe Stellung emnehme ,

wie im April 1891 , wo sie betonte , daß von einer Anerkennung der

Lewis ' fchen Eoncessionen keine Rede sein könne . —
^

lieber die Expedi¬

tion der Southwest - African -Company , die nach der Walfischvay

abging , erfährt die „ Voss . Ztg .
"

, daß 4 Civilingenieure zur Tra -

cirung der Eisenbahnlinie von der Küste nach Otavi und 6 Berg¬

leute zur Untersuchung bet Minen an der Expedition thellnehmen .

Das englische Syndikat verfolgt den Gedaiiken , eine Bahn von

Angrapequeua nach dem Raraschanegebirge zu bauen .
Kerli « , 6 . Oct . Im Prozeß Hugo Loewy beantragte der

Staatsanwalt gegen denselben 10 Jahre Gesängnlsz , 5 ^ ahre (A )r -

verlust sowie 6000 Mark Geldstrafe , eventuell für ie lo Mark 1 Tag

Haft . Der Staatsanwalt überreichte ein Telegramm des deustschen

Consulats in Paris , wonach Loewy dort viermal tu Con -

cnrs gerathen , wegen Bankerotts und Betrugs z «

6 Monaten Gefängniß und am 15 . Mai 1889 wegen » bus

de confiancc zu z w ei I a h re nG efa n gnIßv e rnrthei 11 ist .

fiembura , 6 . Oct . Die burchgebenben Wage « auf

der Strecke Hamburg - Frankfurt verkehren wieder .

In Kassel wurde die ärztliche Choleracontrolle der Hambiirger

Bahnreisenden gestern aufgehoben . , . . . , . ™ .
üarie , 6 . Oct . Abg . Millwoye ' nterpell ' rt den Mi -

nister des Innern wegen der agitatortschen Reben

~ ’ C
« art » ,16 .

'
cct

!ar
® etC

'
2Sinifterratb beschloß , die von den sozia¬

listischen Abgeordneten geforderten Begn abigungen der wegen

! Vergehens gelegentlich des Ausstandes verur -

I theilten Bergleute abzulehnen nnd derangedrohten anter »

Matton gegenüber vor der Kammer dm Standpunkt der Regie¬

rung energisch z« vertheidigen .
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Geldmarkt .

- m - (Com -cbendit der Frankfurter Körst vom 6 . Oct .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Credit -Aclicn 264 ' / - , Dirconto - Comman -

dit - A ulheiie 181 .50 , Staatsbahn - Actien Galizier 188 ,

Loiubarden 86 , Egypter 98 ' / - , Portugieser 2^ 25 , Italieneri 92A ,

Ungarn 95
"’,' s , Eotthardbahu - Actien 15 .-d.50 , Nordost 112 .80 ,

Union 74 , Dresdener Bank 140 .75 , Lanrahulte - Lctien 107L >,

Gelseukirchener Bergwerks -Actien 133 ' / . , Bochumer IM .10 , Harpeuer

ISO ’ /s — 131 , Bcrliuer Handelsgesellschaft 136 . Tendenz : ziem¬

lich fest .  — -

I^ e Neujahrskarten auf nimmt . Einzelne Jndenscheuien es nicht

heareifen baüfte durch ein takt - und würdeloses Be -

nc ein en den Antifemitismus geradezu provoziren . Wir haben

fu .js QtQ»>| jede antisemitische Uiiterbrückungsrnanle gewandt ,

bewahren ntL aber aikch das Recht , jüdische Ucbergriffe , wo wir sie

entdecken , energisch znrnckznweism , wie eS 1a auch in nnserm ersten

Aufruf betont worden ist .
"

. . .
«nfrtll . Am Samstag ging dem Taglöhner I . B o s dahier

das Hinttrrad eines mit Backsteinen schwer del «denen Wagens über

den Fuß . Letzterer wurde so stark zerquetscht , daß Bos tn feine

Wohnung verbracht werden muffte .

- o- Kesihwechstl . Fräulein JmststutSvorsteherinnen Lma und

Mi « a Wagner dahier haben ihr in Obernrfei « riegciies Staus

nebst Grundstücken nud Wasserkraft an ^ rrn « tock Änikanlen ^ vs .

Ad . Steinmetz dortselbst verkauft . Die Verniittcluiig cnolgie

durch die Jmmobilieu -Ageiittir I . Meter , Taunusiitasie 18 , ui

Wiesbaden . -

* fiaitrnheim , 4 . Oct . Nachdem der Ankauf des Lantern ' schcn

Gutes fti Zwecken eines Heimes für den
wurde

^
stud

Ben Anka is zii ernwalichcii , was sicherlich gelingen wirb
^

wenn alle

katbol Lehrerinneu fidt für bas Unternehmen tntcreftiren . Die

Kelegenbeit ist sehr günstig . Die feldgerichtliche Taxe betragt

75 000 Mk . Die Lautcrn 'sche Familie will aber dem Verein bas

Haus ohne nennellswerthe Anzahlung zu 40,000 Mk . überlassen .

- - - Wehen , 5 . Oct . Herr Lehrer Blum iu Neuhof ist von

der Dircctiou der Blinbeii -Anstalt in Frankfurt a . M . znm ^
. ehrer

gewählt und wirb am 1 . November b . I . seine Stelle daselbst au «

ttCtC
* rNedrraladl ' ach , 5 . Oct . Der Chausscebau durchs

Glabdachthal scheint doch seiner Verwirklichiing entgegengeben

su wollen . Seit einigen Tagen ist nämlich ein Ingenieur hier , um

die Strecke Wisperstraffe -Niedergllchbach abzustecken . /Dieser Theil

der projectirten Straffe — Eltville , Niedergladbach , Wisperstraße

soll nämlich zuerst gebaut werden , beim dieser ist gere .be tm schlech¬

teste » Zustand .
* » ombura , 5 . Oct . Die hiesige K u r h a n S - R e st a u r at i o n

wurde gestern Abend in der Sitzung des Magistrats Herrn Jean

Tappe « zum jährlichen Pachtpreise bau 30,500 Mk . zugeschlage » .

Der Pachtvertrag ist ein zehnjähriger . Von 1872 bis zum ^ ahre

1883 betrug die Pachtsumme 10,000 Mk ., von 1883 bis letzt

20,000 Mk . tÄngegaugen waren 8 Angebote , die sich zwischen

81,000 und 28,400 bezw . 30,500 Mk . hielten . Der seitherige Pach . er ,

He « Häring , hatte keine Offerte eingereicht .
* Limburg , 5 . Oct . Das „ Amtsblatt des BisthumS Limburg

"

veröffentlicht folgende Dienstuachrichteu : Mit dem 1 . Octooer find
die Pfarreien : Dietkirchen dem Herrn Pfarrer Ohler zu Braubach ,
Braubach dem Herrn Pfarrverwalter , Pfarrer Schmidt ?u .-riet «

tirchen , Flörsheim dem Herrn Pfarrer Sprtng zu Elz , Elz den ,

He « n Pfarrer Verdelmann zn Obertosbach , Oberjosboch dem

» enn Pfarrverwalter Strunk zn Flörshciui übertragen worden . —

Mit gleichem Terniine ist Herr Frühincsser Dr . Fanst zu Nanen -

thal zum Pfarrverwalter in Cronderg , Herr Kaplan Roth znui
HanSgeistlicheu der Schwestern vom guten Hirten zn Learxtzain ,

He « Priester Dr . Joseph Hilfrich von Lindenhoizhausen znni
Kaplan in Wiesbaden und Herr NcoprcSbyter ZilleS zum Kaplan
i « Flörsheim ernannt worden .

- o - Diez , 5 . Oct . In dem benachbarten Herschberg wird
die dortige neuerbaute Kirche morgen durch Herrn Eeitcralsuper -

intenbent Dr . Ernst aus Wiesbaden geweiht . An dieser Feier wirb
auch He « Conststorialpräfideut Oberregierungsrath Opitz aus
Wiesbaden theilnehmeir .

* Waldernbach , 5 . Oct . Mit dem 1 . October ist unser seit¬
heriger erst « Lehr « He « Weber nach Weilburg versetzt .

* Gberlnstnstein , 5 . Oct . Heute Morgen fiel von einem

Gerüste in der Südallee der Maurer Eschenbreinier von Braubach
so « nalückkich , daß er schwere innere Verletzungen erlitt und von
dem Platze getragen werden mußte .

* Csblenk , 5 . Oct . Wie schon gemeldet , ist Vice - Admiral
Dein Hard plötzlich in Folge eines Herzschlages inWilhclinshaveit ,
woselbst er als Chef der Marinestation Vorstand , gestorben . Er
war 1842 in London geboren , woselbst sein Vater als Mittheilhaber
der früheren Firma Deinhard und Jordan längere Jahre diese
Firma certrat . Der Vater des Herrn Vice - Admirals starb gleich¬
falls am Herzschlage und zwar im Jahre 1819 . Die Mutter Clara ,
« b . Müller aus Coblenz , siedelte bald darnach nach ihrer Vater -

jtobt über . Hochbetagt lebt sie z . Z . in Marienheim bei Vallendar .
Bice - Admiral Deinhard erhielt seine erste Ausbildung am hiesigen
Gymnasium , trat früh bei der Marine ein und machte eine schnelle
und glanzende (Saniere , die durch den nunmehr erfolgten Tod
ihren Abschluß « hielt . Erst vor zwei Jahren trat er in eine glück¬
liche Ehe mit der Tochter des Consnls Lenpold in Bremen , welcher
bis jetzt ein Töchterchen entsprossen ist . Patbenstelle Hal damals
Sc . Majestät der Kaiser Wilhelm II . selbst übernommen .

H . Kastel , 5 . Oct . Bei einem hiesigen Truppenthcil wurden
in letzt « Zeit wiederholt nächtlicher Weile Eskaladirübnngen im Er¬
steigen von Mauern und Nehmen sonstig « , in einer Festungs¬
garnison vorkonimend « Hindernisse totgenommen . Es waren

Nachdruck verboten .

Garten - Kalender .

( Eigener Bericht für das „Wiesbadeuer Tagblatt .) I

Grtober . I

Die Ernteergebnisse im Gemüsegarten sind trotz der I

Trockenheit noch befriedigend ; als gering kann nur die Ernte von I

Weiß - und Nothkraut , Wirsing , Rosenkohl , Blumenkohl und Kohl¬

rabi bezeichnet werden . Am besten sind Zwiebeln , Erbsen , Mohren , I

Carottcii und Kartoffeln gerathen . Die Entwickelung der Bohnen , I

Surfen , Sellerie , Lauch , Spinat , Rotheruben , Retttg und Radies¬

chen hatte mit dem Eintritt der Dürre fast ganz aufgehort ; das

seit 14 Tagen eingetretene feuchtere Wetter tonnte diesen Pflanzen

nichts mehr helfen . Bezüglich des Spätkrautes ist zu hoffe » , daß

die noch gesiindeu Pflanzen sich nach dem letzte » , ziemlich burch -

greifeuben
'

Regen noch etwas entwickeln werden .
Das Obst ist in Folge ber diesjährigen frühen Reife schon

fast ganz abgeuommeu worden . Tafelbirnen , Spätpsirsiche , Quitten

müssen so lnnae wie möglich , das heißt , so lange das Laub grün ist ,

hängen bleiben . Aepfel und Nüsse sind in unserer Gegend gut gc =

ratheu , Birnen und Steinobst fließt es nur vereinzelt . Alles Obst

ist dieses Jahr von einem außerordentlichen Wohlgeschmack und

wird sich voraussichllich bei guter Behandlung auch lange aufbe -

' ^
Jn >Gemüsegarten werben die Winterkrautpflanzen : Weiß - |

kraut Wirsing n » d
"

Bliimeiikohl von Mitte dieses Monats ab an

den Ort ihrer Bestimmung ausgepflanzt oder vielmehr weitläufig

pickirt denn diese Pflanzen können immerhin etwas dicht zn stehen

kommen , lheils weil sie ohnedies im nächsten Frühjahr auf andere

Beete regelmäßig verpflanzt werden muffen , und theils weil auch

auf den besten Standorten den Winter über doch eine Anzahl todt -

neht ; deshalb ist es auch gut , wen » mau hinlänglichen Dorrath

davon zum Rachpflanzen bereit hat . Die dazu beftimmten Beete

hülfen weder eine zu feuchte , noch eine zn sonnige Lage haben , denn

die Sonne wirkt im Winter auf diese Setzlinge nachtheiliger ein ,

als die - kälte : besonders aber ist ihnen die Morgensonne schädlich .

Bei schneeloser Kälte müssen daher die Beete mit ein « dünnen

Schicht von trockenem Laube , Erbsenstroh oder Langstroh überdeckt

1Ueli
® er Wiiitersalat wird zn gleicher Zeit , jedoch regelrecht in

15 — 19 Zentimeter Abstands -Entfernung und gleichfalls ans halb -

schattig gelegene Beete ansgepflanzt .
Wenn die ersten stärkeren Froste eintreten , so wird es

itothwendig , den Kopfkohl , welcher Sorte er angeboren möge ,

ihrer Einwirkung zu entziehen . Derienige Theil der,Erntt welcher

für die nächsten Wochen zum Verbrauch bestimmt nt , wird abge¬

schnitten und in einem frostsicheren Keller aufbewahrt , wobei die

Häupter höchstens nur in zwei Schichte » nnfentanber liegen dürfen .

Hageaen maß das für den Winter nnd Frühjahr bestimmte Kraut

an iraend einem Orte eingeschlageii w « den , wo eS gegen die Kalte

geschützt werden kann , entweder in Gruben oder förmlichen Ge -

innsekellerii oder in einem Schuppe » , in leeren Mistbeetkasten 2C.

An solchen geschützten Orlen schlägt man es in der Weise ein , daß

die Wiirzeln in die Erde kommen . Will ober muß man es int

Freien etuschlageii , so kann dies in derselben Weise geschehen , oder

man schlägt es , wenn die Lage hoch und der Boden leicht imb

dnrchlassend ist , mit dem Kopse nach unten ein . Daß das Kraut

beim Einwintern möglichst trocken nud für diese Arbeit ein trockener

Tag su wählen ist , möchte ich noch besonders erwähnen .

Llothrüben , Wai rüden und Rettige bringt man cm

btsten in beit Keller ; Sellerie . Lauch und Möhren vertragen

wobl einig - @ ; nb Kälte , doch ist es am besten , wenn sie vor Ein¬

tritt der schlechteren Witterung aus der Eide genommen und wie

die Kohlgetvächse überwintert werden .
Beabsichtigt man , künftiges Jahr den Samen vonver -

sch i eben en Gemüsen selbst zu ziehe » , so muß man schon letzt

die allervollkommeiisten Exemplare von Möhre » , Rettigen , Stube » ,
den verschiedenen Kohlarten : c. zu künftigen Saunmtragern ans -

wählcii Alle zu Sameiiträgern beitimmten Pflanzen werden so

lange mt einem luftigen Orte ausbewahrt , bis die Kalte heftiger

wird bann werden sie in den Keller gebracht . Nächstes Fruhiahr
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empfiehlt 14181

W . kölsch , 24 . Mchgergasse 24 .

empfiehlt in täglich frischer Sendung 18967

Biscuits
, Cacao und Chocoladen

1H . a . 3283/10 ) 171

P - W . Gaedke

19560

Verantwortlich für den politischen und feuilletoniftischen Thell : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationsprcssen - Drück und Verlag der L . Schellenberg

'
schen Ho ' -Buchdruckerei in Wiesbaden .

II . Hofmann .
Wallace .
Job . Strauss .
Adam .
Moszkowski .
Frz . Schubert .

Ed . Strauss .
Eilenberg .

Mendelssohn .
Wüerst .

Bizet .
Job . Strauss .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Marktstrasso K ,
im Chinesen , am Rathhaus .

Iicnte - KaiTee sehr billig u . sehr gtit .

Emmericher Waaren - Expedition ,
Filiale Marktstrasse 13

6 . Unter ’m Balkon , Serenade für Streichorchester
Violoncell - Solo : Herr Eichhorn .

7 . Fantasie aus „ Carmen “

8 . Frühlingsstimmen , Walzer

. Mozart .

. Frz . Schubert .

. Desormes .
. Rossini .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Die Hochzeit des Figaro

“
.

2 . Impromptu .............
3 . Mandolinen - Polka ..........
4 . Bass -Arie aus dem „ Stabat niater “

. . . .
Posaune - Solo : Herr Frz . Richter .

5 . Meeresstille und glückliche Fahrt , Concert -
Ouverture ............

Straßburger
Gausleber - Galantine nnd

Wurst

Tischlampen
$u Mk . 1 .50,2 , 2 .50 , beson¬
ders hübsche Sorten mit

Gußfüßen Mk . 3 bis Mk . 12 .

Wandlampen
zu 50 , 75 , 1 Mk . bis 3 Mk .
Nur beste Qrtalitäten .

Garantie für jedes
Stück .

M . Itoth Äaclif . ,
Kl . Bnrgstraße 1 .

Geschmackvoll garnirte ModeH - HÜte stehen zur geftilligen Ansicht .

Hüte werden zum Fagonniren angenommen .

in einfacher wie feiner Ausführung'T fertigt die

L . Schellegberg
’
sche Hof- Buchöruckerei

Comptoirr Langgässe 27 , Erdgeschoss .

Wilhelm Hoppe
15 a . laaiiggasse 15 a

Porzellan , Steingnst , Krystall n . Glas
für Hotels n . Haashaltiingen

in bester Qualität zu den billigsten Preisen .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag . 6 . October , Nachmittags 4 Uhr :

481 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn B. oitis Inhlner .

Nene fft Preitzelbeeren ,
neue Essig - , Salz - , Senf - nnd süße Gurken , sowie alle
Sorten Gelees , Marmeladen , Compote und Fruchtsäfte
empfiehlt die

___________ Scnffabrik Schillerplatz 3 , Thors , Hiuterh ,

Hcrren - Schncidcr

Programm :
1 . Festmarsch ans „ Aennchen von Thurau “

. .
2 . Ouvertüre zu „ Maritana “

........
3 . Methusalem - Quadrille
4 . Finale aus „ Der Postillon von Lonjumeau “

.
5 . Zwei spanische Tänze .........
6 . Ouvertüre zu „ Alfons und Estrclla “ . . . .
7 . Fantasie über Lieder von Speier , Holzel , Abt

und Gumbert ............
8 . Ulanenruf , Charakterstück

Abends 8 Uhr :
482 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn I . ouis B. üstiier .

rung der hiesigen Verhältnisse beizutragen .

Ende September 1892 .

KrystalbSchalen u . Teller
in grosser Auswahl .

Bei ganzen Ausstattungen
extra Rabatt . 17963

Mein Atelier zum Reinige » , Renovire » und
Firnissen alter und neuer M

Gemälde *

befindet sich Webcrgaffe 21 . 18952 W

JFerd . Küpper , Maler ,
ans Düffeldorf .

empfiehlt

N
.

Jsselbächer
,

Decorirte : Waschgarnituren u . Eimer
,

Kaffee - Service u . Tafel - Service
,

Meissener Porzellan , blau Zwiebelmuster ,

Krystall - Trink Service
,

Römer , Pokale , Bowlen , Bierservice ,

Weingläser , Biergläscr , Wassergläser ,

Wiesbadener Lokal - Kranken - Kasse .
Die Kasse nimmt zu jeder Zeit gesunde männliche , wie weibliche

Personen bei geringem Eintrittsgeld auf .
Nähere Auskunft wird bereitwilligst bei Herrn Adoir JVagel ,

Schulgasse 6 , Herrn Schuhmachermeister W . Mölsch . Metzqer -
fiflffe 24 , sowie Herrn Marl Heil , Hellmuudstraße 45 , crtheilt :
daselbst sind auch Aufuahmescheine zu haben . 321

Der Borstand .
Au » den Wiesbadener Civttstandsregisterrr .
Geboren : 23 . Sept . : dem Fuhrunternehmer Philipp Peter August

Ott e. S . 27 . Sept . : dem Metzger Heinrich Vollmer e. S .,
Heinrich . 28 . Sept . : dem Fuhrmann Wilhelm Eschbach e. T .,
Catharine ; dem Herrnschneidergehülfen Reginald Gottschall e. T .,
Wilhelmine Regina Christine . 29 . Sept . : dem Eisenbahnarbeiter
Friedrich Strubel e. S ., Heinrich ; dem Feldwebel Carl Stengler
e. T . 30 . Sept . ; dem Restaurateur Carl Kraft e . S ., Heinrich .
3 . Oct . : dem Negierungs -Techniker Heinrich Krähe e . S ., Heinrich
Max August .

Aufgeboten : Oberkellner Friedrich August Wilhelm Bäkemeicr
zu Kastel bei Mainz und Christiane Elisabeth Gräf hier . Schuh -
machergehiilfe Joseph Ribcr hier uild Elisabeth Margarethe
Marie Reichwein hier . verw . Küferaehiilfe Philipp Friedrich
Fuchs hier und Caroline Wilhelmine Wahl hier . Büreauaehülfe
Philipp Hofmann hier und Charlotte Marianne Berg zu Biebrich -
Mosbach , borher hier . Taglöhner Georg Philipp Heinrich Bender
hier und Elisabeth Johannctte Diefenbach zu Niedermeilingen im
Untertnunnskreise . Maurer Carl Marti » Rupp zu Heimbach im
Untertaunuskrcise und Anna Maria Hoffiuanu zu Langenschwal -
bach . Maurergehülfe Johann Hermann Walter hier und Mar¬
garethe Susanne Catharine Schlosser hier .

Verehelicht : 4 . Oct . : Thierarzt Ludwig August Gustav Sacht¬
leben zu Idstein und Minna Wiegand , bisher hier ; Kellner
Johann Heinrich Philippi hier und Sophie Löhl , bisher hier ;
Schlosscrgehülfe Emil Jacob Conrad Brenner hier und Elise
Wilhelmine Henriette Kiesewetter , bisher hier .

Gestorben : 4 . Oct . : Anna Marie , T . des Hausdieners Philipp
Werner , 9 M . 24 T . : Auguste , unverchel . T . des Graveurs Jean
Roth , 19 I . 3 M . 2 T . 5 . Oct . : Georg , S . des Bierbrauer -
gehülfen Georg Lermer , 5 M . 8 T .

lebet Art gut und billig .

Herreu - Stiefelsohlen nnd Fleck 2 Mk . 50 Pf . ,
Franeit - Stiefelsohlcn und Fleck 1 Mk . 80 Pf .

• EingetrofTen : Tfcee
gute Qualitäten — grosser Preise Abschlag .

Carlsbader — Wiener — Holländische Mischungen .

Erklärung *

Die hiesigen traurigen Verhältnisse haben manche Händler bewogen , ihre Geschäfts¬

verbindung mit Hamburg zu unterbrechen , wozu sie besonders durch die Weigerung ihrer
Kunden , Waaren aus Hamburg zu kaufen , veranlasst wurde » .

Die Erlässe der Reichs - Behörden , nach welchen andere Waaren als jene , deren Ausfuhr
bereits verboten , eine Ansteckungsgefahr nicht in sich schliessen , haben wohl etwas Beruhigung
verursacht , doch ein anstandsloser Bezug Hamburgischer Waaren ist damit noch nicht erreicht .
Ich sehe mich deshalb zu der Erklärung veranlasst , dass meine Fabrikate

unter Beobachtung strengster Vorsichtsmassregeln hergestellt werden , dass Störungen meines

Betriebes nicht stattgefunden haben und dass meine Fabrik eigene Wasserleitung aus artesischem

Brunnen besitzt . Meine Waaren können daher mit Vertrauen gekauft und genossen werden .
Ich bitte die ( Konsumenten , durch Bezug derselben dem Detaillisten Gelegenheit zu geben , den

ungestörten Bezug seiner Waaren von Hamburg wieder aufzunehmen und dadurch zur Besse -

Marktstrasse 6 ,
im Chinesen , am Rathhaus .

Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar

,

_________________ Kirchgasse 34 .
_____________

19566

Wohmliiqs - Vcriiiidcrlliig .

Meinen geehrten Kunden und der Nachbarschaft zur
Nachricht , daß ich meine Wohnung von Fanlbrunncn -
straße 6 nach meinem Hause

36 . Mellritzstraße 36
verlegt habe und bitte ich , das mir seither geschenkte Ver¬
trauen auch dorthin folgen lassen zu wollen . 19583

, Hochachtungsvoll

OorfoiMiait ISetz
,

Schreinermcister .
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